
Seite 10 • Rigi Anzeiger 2. Juni 2017 / Nr. 22AKTUELL

INWIL Ab 1. Januar 2018 fahren 
Schülerinnen und Schüler der 
Oberstufe mit dem Fahrrad oder 
mit dem TransSeetalExpress 
nach Eschenbach. Die Stimmbe-
rechtigten haben an der Gemein-
deversammlung in Inwil dem 
neuen Schulweg-Konzept mehr-
heitlich ihren Segen gegeben. 

cek. Wie bereits in der Ausgabe des Rigi 
Anzeiger vom 19. Mai 2017 berichtet, 
hatte die Gemeinde ein neues Schul-
weg-Konzept auszuarbeiten, da die 
Konzession für den heutigen Betrieb 
des Schulbusses im 2019 abläuft. Aus-
serdem hätte aufgrund von gesetzlichen 
Anpassungen wie Gurtenpflicht die Ge-
meinde gar zwei Schulbusse einsetzen 
müssen. An der Gemeindeversamm-
lung erklärtes Bildungsvorsteherin Bri-
gitte Josza, dass verschiedene Alterna-
tiven ausgearbeitet wurden und auf das 
darauffolgende Mitwirkungsverfahren 
zahlreiche Reaktionen eingingen. Auf-
grund dieser wurde das Schulweg-Kon-
zept erstellt. Das sieht vor, dass die 
Oberstufenschüler mit dem TransSee-
talExpress oder mit dem Fahrrad nach 
Eschenbach fahren. Dafür würde ihnen 
entweder das Streckenabo oder Velo-
geld erstattet. Für Oberstufenschüler, 
die einen unzumutbaren Schulweg ha-
ben, wird ausserdem der Mittagstisch 
entgolten. Der Transport der Kinder der 
Kindergärten sowie der Primarschüle-
rInnen der äusseren Wohnquartiere wie 
Berg, Unter-Pfaffwil und Körbligen 
würde mittels Kleinbus erfolgen. Die-

ser bietet am Morgen zwei Fahrten und 
am Nachmittag eine dritte Fahrt (zur 
Schule) an, sofern diese von mindestens 
vier Kindern regelmässig genutzt wird. 
Den Rückweg nach der Schule würde 
im Verantwortungsbereich der Eltern 
liegen.

Ein Antrag, die Kosten für die Stre-
ckenabonnements und das Velogeld 
einzusparen, fand nur bei wenigen An-
klang. Hingegen stimmte die Mehrheit 
dem neuen Schulweg-Konzept zu. 

Vollumfänglich genehmigt wur-
de die Laufende Rechnung 2016 
mit einem Ertragsüberschuss von 
927 274.72 Franken, die Investitions-
rechnung 2016 mit einer Nettoinvesti-
tionszunahme von 70 538.80 Franken 
sowie die Bestandesrechnung 2016 
sowie die Abrechnung des Sonder-
kredites für den Bau der Entlastungs-
leitung Sonnhof (Kanalisation), das 
Konzept Schulweg sowie den Bebau-
ungsplan «Wohn- und Pfarreigebäude 
Katholische Kirchgemeinde Inwil».

Neue Linie 111
Daniel Heer vom Verkehrsverbund Lu-
zern (vvl) erläuterte die Einführung der 
neuen Linie 111 Ebikon–Inwil–Waldi-
brücke ab Fahrplanwechsel vom 10. De-
zember 2017 sowie die neue Führung der 
Linien 22 und 23 (siehe auch Bericht auf 
dieser Seite). Vor allem älteren Inwilern 
gefiel nicht, dass es keine direkte Lini-
enführung über Buchrain und überhaupt 
nach Luzern mehr geben wird. «Inwil 
wird dadurch völlig abgeschnitten», 
meinte ein Versammlungsteilnehmer. 

Verabschiedung
17 Jahre lang war Ann Marfurt Schulleite-
rin der Unterstufe Inwil. Während dieser 
Zeit besuchte sie fast jede Gemeindever-
sammlung, obwohl sie nicht stimmberech-
tigt war. Mit Interesse verfolgte sie die Ge-
schäfte, manches davon hatte auch mit der 
Schule zu tun. Gerade ihre Anwesenheit 
an den Gemeindeversammlungen war mit 
ein Grund, dass der Gemeinderat sie ver-
abschiedete. Ihre Tätigkeit als Schulleite-
rin beendet Ann Marfurt Ende der Schul-
saison vor den Sommerferien.

ROOT Kein Mensch der leisen 
Töne ist der oberste Amerikaner, 
Donald Trump. Diese und andere 
Eigenschaften thematisierte die 
Podiumsrunde am Dienstag der 
Vorwoche in Root. Geladen hat-
ten Gastgeber Bruno Kunz und 
sein Team zum D4 Top Event im 
Business Village Luzern.

ju. Einmal mehr verstand es Kulturmana-
ger René Stettler drei diskussionsfreudige 
Persönlichkeiten zum Gespräch zusam-
menzuführen. «Sein» Amerika vertrat 
James Foley, Mitglied und Sprecher 
von Republican Overseas Switzerland, 
Schweizer Zweigstelle der US-Republi-
kaner. Die baselstädtische Ständerätin 
Anita Fetz brachte ihre Sicht vorwiegend 
aus der Schweiz ein: «Ich war erst ein-
mal während drei Monaten in den USA.» 
Als profunder Kenner der Vereinigten 
Staaten steuerte Fernsehjournalist Arthur 
Honegger auch aufgrund seiner Korre-
spondenten-Tätigkeit für die SRG (heute 
SRF) viel Hintergrundwissen bei. 

Realitätsverlust 
Mit einem bunten Strauss an provoka-
tiven Fragen eröffnete Moderator Stett-
ler die Runde. James Foley konterte mit 
Argumenten wie «Viel Lärm um nix», 
«Erfundenes von Links» und einem 
Rundumschlag an die amerikanische, 
aber auch internationale Presse über ten-
denziöse Berichterstattung. Das konnte 
für Arthur Honegger nicht so stehen blei-
ben: «Die Medien sind da um seriös zu 
Recherchieren und Dinge ans Licht zu 
bringen». Er bezeichnete Donald Trump 
als Menschen mit Realitätsverzerrung 
beispielsweise indem er Fakten nach 

seinem Gusto zurechtbiegt. Erinnern wir 
uns beispielsweise an die masslos über-
triebenen Zahlen bei seiner Amtseinset-
zung.

Ernsthafte Sorgen um Europa macht 
sich Anita Fetz. Mit dem Nahen Osten 
als Pulverfass vor Augen verurteilt sie 
den Erstkontakt von Trump in Europa 
mit dem milliardenschweren Abschluss 
eines Militärdeals bei den Arabern. «Die 
haben ja Null-Vorstellungen von Sozial-
politik.» Vom Moderator angesprochen 
auf die neuen Machtverhältnisse in der 
digitalen Welt sind sich alle einig: Trivi-
alisierungen und Verfehlungen wie auch 
Skandale und Lügen haben Hochkon-
junktur. Es fehle bei Trump auch am Pla-
nen, er verfüge über «wenig Impulskon-
trolle», fügte Honegger an. Und «Worte 
eines amerikanischen Präsidenten haben 
direkte Konsequenzen!»

Schweizer System gefällt
Das Zweiparteien-System sei keine gute 
Lösung, bestätigte Foley. Und gibt Fetz 
Recht, wenn sie die Schweizer Demo-
kratie als Diktatur der Mehrheit und 

Basis für Problemlösungen in der Be-
völkerung darstellt. Gemäss Honegger 
müsse sich der Eskalations-Strategie des 
US-Präsidenten und seiner Berater und 
«Einflüsterer» wie Steve Bannon ein 
Europa entgegenstellen. Die EU wieder 
tragfähig machen, enger zusammenar-
beiten sieht er als Kraft und Gegenge-
wicht. Aber auch «Kreativität, mit der 
man Trump begegnen könnte, kommt 
vielleicht aus den USA selber.» Nach 
diesem doch eher düster gezeichneten 
Blick über den «mächtigsten Mann der 
Welt» bemühte sich Anita Fetz um einen 
versöhnlichen Abschluss der mit viel 
Engagement und Emotionen geführten 
Diskussion. Und ortet doch noch etwas 
Positives: «Trump hat die Handelsüber-
schüsse auf die Agenda gebracht!»

Bei Getränken und einem Themenbuffet 
– unter anderem Hamburger - diskutier-
ten die über 120 Zuhörerinnen und Zuhö-
rer im Anschluss weiter: Donald Trump 
in aller Munde!

Der nächste D4 Top Event folgt im 
Herbst, das Thema steht noch nicht fest.

REGION Die neue Linie 111 
Ebikon–Inwil–Waldibrücke und 
die Takterhöhung der Busver-
bindungen Luzern-Udligens-
wil-Rotkreuz sind Schwerpunkte 
im Fahrplanwechsel vom 10. De-
zember. Bis am 18. Juni kann die 
Bevölkerung zu den geplanten 
Änderungen Stellung zu nehmen.

pd./ju. Im Kanton Luzern sind auf den 
kommenden Fahrplanwechsel vom 
10. Dezember Anpassungen beim öV‐
Angebot geplant – speziell im Busver-
kehr. Die Fahrgäste können bis am 18. 
Juni im Rahmen der nationalen Fahr-
planvernehmlassung die Fahrpläne ein-
sehen und dazu Stellung nehmen. Der 
VVL präsentiert die Fahrplanentwür-
fe auf www.vvl.ch/fahrplan2018. Die 
Änderungen hängen davon ab, ob im 
kantonalen Budget 2018 die bisher vor-
gesehenen Beiträge für den öffentlichen 
Verkehr weiterhin zur Verfügung stehen.
 
Verbesserungen für Seetal und Rontal
Die neue Linie 111 Ebikon–Fildern (Mall 
of Switzerland)–Inwil Dorf–Waldibrücke 
stellt die Erschliessung von Inwil Rich-
tung Luzern, Emmen und Rontal sicher. 
Die Linie 22 Luzern–Buchrain–Perlen 
führt nicht mehr nach Inwil. Nach Luzern 
gelangt die Bevölkerung von Inwil künf-
tig mit der Linie 111 bis Waldibrücke mit 
Anschluss auf die S-Bahn S9. Damit wird 
der Fahrplan für Inwil zuverlässiger und 
ausserhalb der Hauptverkehrszeiten dich-
ter. Am 8. November, wenn die Mall of 
Switzerland öffnet, wird das Angebot der 
Linie 23 Luzern–Ebikon–Gisikon-Root 

ausgebaut. Dies ist eine Übergangslösung 
bis zur Verlängerung der Trolleybuslinie 
1 im Dezember 2019. Eine weitere Ver-
besserung auf der Achse Seetal–Rontal 
betrifft die Linie 110 Hochdorf–Gisi-
kon–Rotkreuz (TransSeetalExpress), die 
zu Hauptverkehrszeiten zum 30-Minu-
ten-Takt ausgebaut wird.

Linie 73 mit attraktiverem Fahrplan
Die Linie 73 verkehrt zwecks Bahnan-
schlüssen in Rotkreuz nach Zürich im 
Raster eines 20-/40-Minuten-Taktes. In-
zwischen hat Rotkreuz als Arbeits- und 
Ausbildungsort an Bedeutung gewonnen. 
Der Fahrplan wird deshalb auf einen ein-
heitlichen 30-Minuten-Takt umgestellt. 
Der Anschluss in Rotkreuz auf den IR 
nach Zürich ist weiterhin gewährleistet. 
Zudem besteht Anschluss auf die S1 und 
den Entlastungszug nach Zürich-Enge. 
Auf dem Abschnitt Luzern-Udligenswil 
verkehrt die Linie 73 zu Hauptverkehrs-
zeiten neu im 15-Minuten-Takt. Auf der 
Strecke Luzern–Adligenswil wird zu 
Hauptverkehrszeiten (Schulzeiten) das 
Angebot von einem 10-Minuten-Takt auf 
einen 7,5-Minuten-Takt verdichtet.
 
Zusätzlicher Direktzug ins Tessin
Die SBB führt ab Basel–Luzern ei-
nen zusätzlichen Frühzug durch den 
Gotthard-Basistunnel nach Lugano 
ein. Der Fahrplan ist noch in Prüfung. 
Auf dem Bahnnetz werden weiter die 
Zugslängen der S-Bahn S1 während 
den Hauptverkehrszeiten bei weiteren 
Kursen verdoppelt. Zudem werden auf 
der Strecke Basel–Olten–Luzern auf-
grund von Bauarbeiten abends einzelne 
Verbindungen angepasst. So verkehrt der 
IR Luzern–Basel um 21.30 Uhr nur noch 
Freitag und Samstag.

Neu organisierter Schülertransport ab 2018

«Lärm und twittern gefällt ihm!» Stellung nehmen
zum öV-Angebot

James Foley (links), Arthur Honegger, Anita Fetz und Moderator René Stettler am 
Podiumsgespräch im D4 in Root. Bild ju

Gemeindepräsident Josef Mattmann (l.), Gemeinderat Fabian Peter, Gemeinderätin Brigitta Jozsa (r.) mit der langjährigen Schulleiterin Ann Marfurt. Bild cek




